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Liebe Leserinnen, liebe Leser

1997 - ein reichbefrachtetes Jahr liegt vor uns; eine
Menge von Forderungen liegen auf dem Tisch;
mein Mitarbeiter liegt mit Grippe im Bett;
hoffentlich erliegt keine/keiner von uns allen dem
ständigen Druck, denn der ist massiv und liegt uns
auf dem Magen. Wenn ich mir das so anschaue:
Wirtschaft, Verwaltung, mündige Bürger, Visionen
für eine soziale Schweiz, Angst vor dem Sparhobel,
fehlende Erfahrung, Mangel an Kreativität,
Verunsicherung, Sollwerte nicht erreicht,
Kostenanstieg, alles Hinweise, die in Titeln oder
Texten in dieser Nummer der Fachzeitschrift Heim
zu finden sind. Wirtschaft, Politik -
Wirtschaftspolitik.
Ich blättere weiter im Papierstapel auf meinem
heimischen Schreibtisch, in Texten, die in der
Fachzeitschrift Heim nicht erscheinen werden:

- «Herr, hilf mir, die Welt zu verstehen!» (Verunsicherte Führungskräfte,
Sonntagszeitung)

- Zusammenhang Arbeitslosigkeit - Gesundheitszustand (Gesundheitlich
angeschlagene Personen werden eher arbeitslos, verbleiben länger darin und sind
länger den damit verbundenen Belastungen ausgesetzt. Studie Dr. Jürg Schiffer,
Artikel in der SMUV-Zeitung)

- Das Ende der Arbeit und ihre Zukunft (Campus-Verlag)
- Begünstigt Arbeitslosigkeit die Entstehung einer Sucht? (Soziale Medizin)
- Thesen zur Erwerbslosigkeit (Quelle nicht vermerkt)
- Alt und benachteiligt (Kwintessenz)
- «Wie übersetzt man genau Shareholder-Value-Mentalität?» (Frage einer

Arbeitskollegin)
- Die Thematik der Gewalt wird uns, als direkte Folge der Basler Herbsttagung,

ebenfalls weiterbeschäftigen.
Mit all dem fängt 1997 an respektive hat bereits vor 14 Tagen angefangen.
Probleme sind zwar Gelegenheiten, um zu zeigen, was man kann. Aber wie ist das,
wenn Menschen Hände suchen und nur Fäuste finden? Mit geballten Händen lässt
sich kein Händedruck wechseln. Investieren statt verschenken - auch im
Gefühlsbereich-, Nägel mit Köpfen machen. Und wer schwingt den Hammer? Wozu:
für Bruch-Stellen-Flickwerk? Furcht vor oder/und Furcht um? «Gut gepfiffen ist halb
geflogen!» Also lieber kriechen als riskieren, auf die Schnauze zu fallen? Am Abend:
Schweiz aktuell, ein Beitrag aus der Region Solothurn mit der zentralen Aussage: die
Angst geht um. «Die Angst vor Verarmung geht um, sie reicht heute bereits bis weit
in den Mittelstand hinein.» Angst, Gewalt? Soll das alles sein im neuen Jahr?
Und dann kommt das Aha-Erlebnis:
Endlich wieder ein freier Freitagvormittag, die Gelegenheit, um sich mit Mitarbeitern
und Kolleginnen beim Frühstückskaffee zusammenzusetzen, um sich auszukotzen
über Gott und die Welt. Auch hier ist durch die aktuelle Situation im Arbeitsumfeld
das Thema vorgegeben. Wir stellen fest, dass Solidarität mehr denn je gefragt ist.
«Wenn meine Hand nur Fäuste findet, dann ziehe ich sie irgendwann zurück - und
wer weiss, was ich dann damit mache.» Ein älterer Freund stellt fest, dass

Kollegialität, jahrlange Loyalität zum Betrieb überhaupt nicht mehr gefragt sei. Da
kramt eine Mitarbeiterin lose Blätter aus ihrer Tasche und schiebt sie mir über den
Tisch hinweg zu: «Übrigens, das habe ich dir mitgebracht. Mich hat das Referat so
richtig gepackt, und ich habe mir gedacht, das wäre etwas für dich.» Ich überfliege
den Titel «Visionen für eine soziale Schweiz». Das bringen wir doch im Januar
bereits! Jetzt ist Kaffeezeit; der Text verschwindet in meiner Tasche. Später, zuhause
nehme ich mir die Blätter vor - und lese in einem Zug durch. Die Kollegin hat «genau
richtig geschaltet». Darauf habe ich gewartet. Da ist nicht nur die Rede von der
Finanzierungslücke in den Sozialwerken im Jahr 2025, da klingt ein weiterer, anderer
Hintergrund durch: «... eine neue Solidarität, die ich weder als Gnadenerweisung der
Reichen an die Armen verstanden wissen möchte, sondern ganz wörtlich nehmen
möchte im Sinne von solidare - festigen - Solidarität als Stärkung unserer
Gesellschaft. Die neue Solidarität wird dabei nicht durch eine Rückkehr zu alten
Autoritäten und soliden Institutionen zu bewerkstelligen sein, sondern wird -
ausgehend vom Bild des Netzwerkes - an individualisierten Lebensformen,
pluralistischen Wertordnungen und flexiblen sozialen Rollen anknüpfen müssen. Die
Tragfähigkeit der neuen Netze, nicht die dauernde Verankerung in festem Grund,
wird die Qualität dieser Solidarität bestimmen. Sie wird auch die Kraft unserer
Wirtschaft bestimmen...»
Ganz klar, dass unsere Mitarbeiterin den Auftrag erhielt, sich um das Abdrucksrecht
für den Text und um den einführenden Rahmen zu kümmern, dies in der festen
Hoffnung, Ihnen liebe Leserinnen und Leser, in absehbarer Zeit diese Vision einer
sozialen Schweiz ebenfalls vorlegen zu können.

und ich habe wieder einmal das Gefühl, da läuft so viel ab. Das Leben war
eigentlich noch nie so spannend.
Ihnen allen wünsche ich von Herzen nicht nur ein spannendes 1997, sondern auch
die nötige Zeit zur Entspannung, Zeit für Aha-Erlebnisse.

Ihre Erika Ritter
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